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ber Straße begrenjte, Sfealebenc fcfemäfer wirb,
ficfe jufpifet unb am Snbe untenfeer SDlaienfetb, etwa

gegenüber ber Saminamünbung unb bei ber Sifen-
bafenbrücfc enbet. ©iefe fchöne Sfealfofelc (b. h. bic

SRüfenen unb bic Sbene) beftefet oben, hart an ben

gelöwänben/ ani SBalb unb SBeibe« feierauf —

ungefähr in ber Höhe ber ©örfer auö einem ©ürtel
»on Sinbau (SReben, ©änen, gelber), beim Uebergang

»on Slbbang jur Sbene aui SBiefcn, bann in
ber Sbene, linfö (W) ber Straße wieber auö

angebautem Sanb unb enblicfe längö bem SRfeein aui
Slue. Tai ©anje im ©urebfebnitt mit l) Sleigung
fanft unb gleichmäßig abfallcnb, bilbet eine ber

fruefetbarften, milbeften unb lieblicfeftcn ©cgenben
©raubünbtenö. SBer fennt niefet ben „Sompleter"
(nach Ut Spätmeffe „Somplctum" oon ben SJlÖn-

efeen alö Scblaftrtttif genommen taut eigener Sluö-

fage eineö folcben) oon SJlatanö! ober wem münbet

nicht ber SJlaienfclber Strobmein? Sin ber im
S ber Steig bei biefer unb bem gläfeberberg »or-
bti fich fenfenben SRüfe beö gläfebcrbacbö fenft
fich ber SBalb biö gegen SDlaienfetb herab unb trennt
eö oon giäfd). ©crfclbe ift am Sache fetbft an
ber »orjugöweifc „gläfeber-SRüfe" heißenben

Stelle ju einem äußerft lichten Sicfeenwatb ober

»iclmefer einer mit Sieben befefeten SBcibe »crbütint.
©iefe gegenüber bem SBinfel im N jwifefeen Sa-
mina unb SRfeein, nafee ber gäfere unb jum Sagern
»on gußtruppen trefftiefe geeignet, mürbe fefer gut
jur Sorbereitung eineö SRfeeinübcrgangö in biefer
©egenb bienen.

(gortfegung folgt.)

iFeuilleton.

«tgfererbietigt (gpiftel*)
an bie eibg. ü)Jüitarbefleibungö-Äommiffion.

SOon einem fdjweijerifdjen SBcftrmannc.

©aö mögt, 3fer Ferren, (Sutt) roofel fo bemüfeen,

Unb prüfen jeben Äleiueö ©efenttt unb ©aum?
©rau ftnb ja boa) am (Snbe bie Theorien

Unb grünenb nur be* Sebenö goloner 93aum.

Ob in ben engen SRocf ber $reuß fta) jroänge,
©en eine geij'ge (Senforfd;eer geftu|t,
Ob er ben ©a6el gürte ober hänge,
SJiit treibe ober SBacfeÖ baö Seber pu&t?

SBarum ber ©efeott' in ber $fcberna»a «Sümpfen

TaS «feofentragen gar fia) angewöhnt,
©er Cßiemontefe in ben Seberftrümpfen,

©iefe »lit ben lvoll'nen ©oefen auefe »erföfent,

Ob fta) ber ißritt' im rotfeen Mod gefaüe,

Ob rechtö, ob linfö ber Sofern ben Ohobfacf feangt,

Ob fo, ob fo ber Ungarreiter fcfenalte,

3ft eine ftrage, bie gar wenig brängt.

*) SMefc« fyübfdjc ©ebia)t entnehmen wir bem „^JanbelSfeu*

rier". ^ebenfalls ift baffelbe ein fdjoncö 3eugnifJ »on ber »oe«

tifdjen Söcgabung feine« StutcrtJ; aber cö fft aua) ein 3eugnifj,
feiner patriottfdjcn ©eftnnung unb befjwcgcn gefällt et nnt bop*

pelt fo gut.

Unb fefctet 3f)r beö Seoparben gra|e
SJlir auf ben Äopf alö «öelmeöjier,
SRur Äinber fefererft, »ou (Srj, bic Siegerfa|e,
©oefe ÜJlanner niefet ein jafenefletfcfeenb $ feier.

Schlag iefe mich gut, fo werb iefe auefe gefallen,

felbft ofene $runf unb ofene ftlitterglanj,
©ei mein (Emblem beö Sämmergeierö Ärallen,
Sei eö lultpt ber ftmple @cbwal6en ©efewanj.

®ebt mir ein Äleio »on SBoUe ober Sinnen,
8'ür SJrunf unb eitlen Sanb bin iefe ju arm;
©ie «Stoffe, wie fte unf're grauen fpinnen,
©inb gar fomob, folib unb fealten warm. —
®ebt mir ein ©cbwert, »on feuern ©tafel gefebmiebet,
Sdur niefet ju lang, iefe wünfefe ben geinb mir nafe, *

(Schaut mid) nur an, ftefe iefe niefet feft gegliebet,

3br «Ferren £auptleut, öor ben ©a)ranfen ba?)

Unb teferet mid), et funftgereefet ju föferen,

©ie Ouart' unb Serjen übt mir fleißig ein,
Sluf £ie6 unb ©toßen, unb auefe baö SJariren;
©te rofee Äraft will auefe geregelt fein. —
©ebt einen ©tu^er mir, folib gefdjaftet,
Sein im SSiftren, 3fer üerftefet miefe fcfeon,

Tax) jeber ©cfeü| für feinen Treffer feaftet,

Unb feib ntefet farg mit ber ©lunition.

©ann lehret mich in JReife' unb ©lieb ju laben,
Unb fchwenfen, öoltigiren aufö ©ignal,
Unb waS erfunben, um bent geinb jtt fefeaben,

©ie Reglement' unb Seufelöfniffe alt,
Unb wie man QSrücfen feblägt unb Söätt aufführet,
Unb fte auefe fealtet feft in SJoffeffton,

©en geinb »erfpüret unb bann attafteret;
3fer Ferren «fpauptteut, 3fer öerftefet mich fcfeon.

Unb leferet mich unb meine Äameraben

©ie Seite fcblagen unb 93aracfen bau'n,
Unb in ©efafer, wie unf're 93ater tfeaten,

Qluf eigne Äraft unb guteö Dlecfet üertrau'n.

3fer Oberften oom ©tabe unb 9)lajcren

3nbeffen 3fet bie Äriegögefcbicfet ftubirt,
©eö Äriegeö Gbanccn unb beö Äriegö gaftoren,
©amit ber ©eift ben Äörper commanbirt.

3n feine Sfeeil' bie üJlaffe ntefet »erwirre,-
(«Dlancfe fearmtoö 93acblein murmelt waS baöon,

Senn iefe eö auefe niefet feaarftein erpticire,

3fer wertfeen Ferren, 3fer öerftefet miefe fcfeon,)

«Rotiret bann, berweil 3fer calcitliret,
SRocfe einen gaftor (Euem planen bei:

©aß ber befefete beffen, ber unö führet,

gin tu efe tig Äriegöfeeer auefe gewärtig fei.

©ann fönnt 3fer (Sure SSrotofolle fcbließen,

©eleferte «£>errn öon ber Äommiffton,
3m febönften (Sferenfteibe unö begrüßen,

Unb biefeö feeißt: ©uborbination,
(Sin ftotj'rer ©ebmuef, alö alle «§ecre füferen,

Unb mefer atö ©olb unb ©lanj naefe meinem ©inn,
SBirö unf're gafene alter Wirten jieren,

Unb biefer ift: beö Äriegerö ©iöciplin.
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der Straße begrenzte, Thalebenc schmäler wird,
sich zuspitzt und am Ende untenhcr Maienfeld, etwa

gegenüber der Taminamündung und bei der Eisen-

bahnbrückc cndct. Dtefe fchöne Thalfohle (d. h. die

Rüfenen und die Ebene) besteht obcn. hart an den

Felswänden, aus Wald und Weide, hierauf — un-

gefähr in der Höhe der Dörfer auö cinem Gürtel

von Anbau (Reben, Gärten, Felder), beim Uebcrgang

von Abhang zur Ebene auS Wicfcn, dann in
der Ebene, links (>V) der Straße wieder auS an.
gebautem Land und endlich längs dem Rhein auS

Aue. DaS Ganze im Durchfchnitt nm l) Neigung
sanft und gleichmäßig abfallend, bildet eine der

fruchtbarsten, mildesten und lieblichsten Gegenden
GraubündtenS. Wer kennt nicht dcn „Completer"
(nach dcr Spätmessc „Complctum" von den Mönchen

alö Schlaftrunk genommen laut eigener Aussage

eiueS solchen) von MalanS! oder wem mun.
det nicht dcr Maicnfcldcr Strohwein? An dcr im
8 dcr Steig bei diefer und dcm Fläfcherberg vor-
bei sich senkenden Rüfe dcS FläschcrbachS senkt

sich dcr Wald bis gcgcn Maienfeld herab und trennt
eS von Fläfch. Derselbe ist am Bache selbst an
der vorzugsweise „Fläscher. Rüfe" heißenden

Stelle zu einem äußerst lichten Eichenwald odcr

vielmehr einer mit Eichen bcfctztcn Weide verdünnt.
Diefe gegenüber dem Winkel im « zwischen T«.
mina und Rhein, nahe der Fähre und zum Lagern
von Fußtruppen trefflich geeignet, würde schr gut
zur Vorbereitung eines RhcinübcrgangS in dieser

Gegend dicnen.

(Fortsetzung folgt.)

Feuilleton.
Ehrerbietige Epistel*)

an die eidg. Militärbekleidungs-Kommission.
Von cinem schweizerischen Wchrmannc.

Was mögt, Ihr Herren, Euch wohl so bemühen,

Und prüfen jeden Kleides Schnitt und Saum?
Grau stnd ja doch am Ende die Theorien
Und grünend nur de? Lebens goldner Baum.
Ob in den engen Rock der Preuß sich zwänge,
Den eine geiz'ge Censorscheer gestutzt,

Ob er den Säbel gürte oder hänge.

Mit Kreide oder Wachs das Leder putzt?

Warum der Schott' in der Tschernaya Sümpfen
Das Hosenträger, gar stch angewöhnt,
Der Piemontese in den Lederstrümpfen,

Sich mit den woll'nen Socken auch versöhnt,
Ob fich der Britt' im rothen Rock gefalle,
Ob rechts, ob links der Böhm den Brodsack hängt,
Ob so, ob so der Ungarreiter schnalle,
Jst eine Frage, die gar wenig drängt.

*) Dieses hübsche Gedicht entnehmen wir dem „Handelskou-
rler". Jedenfalls ist dasselbe ein schönes Zeugniß von der

poetischen Begabung seines Autors; aber cS ist auch ein Zeugniß,
seiner patriotischen Gesinnung und deßwegen gefällt cS uns doppelt

so gut.

Und setztet Ihr des Leoparden Fratze

Mir auf den Kopf als Helmeszier,
Nur Kinder fchreckt, Von Erz. die Tiegerkatze,

Doch Männer nicht ein zähnefletschend Thier.

Schlag ich mich gut, so werd ich auch gefallen,

Selbst ohne Prunk und ohne Flitterglanz,
Sei mein Emblem des Lämmergeiers Krallen,
Sei es zuletzt der simple Schwalben Schwanz.

Gebt mir ein Kleid von Wolle oder Linnen,
Für Prunk uud eitlen Tand bin ich zu arm;
Die Stoffe, wie ste uns're Frauen spinnen,
Sind gar komod, solid und halten warm. —
Gebt mir ein Schwert, von festem Stahl geschmiedet.

Nur nicht zu lang, ich wünsch den Feind mir nah, '
(Schaut mich nur an, steh ich nicht fest gegliedet,

Ihr Herren Hauptleut, Vor den Schranken da?)

Und lehret mich, es kunstgerecht zu führen,
Die Quart' und Terzen übt mir fleißig ein.
Auf Hieb und Stoßen, und auch das Pariren;
Die rohe Kraft will auch geregelt sein. —
Gebt einen Stutzer mir, solid geschaftet,

Fein im Vistren, Ihr versteht mich schon,

Daß jeder Schütz für seinen Treffer hafret,
Und seid nicht karg mit der Munition.

Dann lehret mich in Reih' und Glied zu laden.
Und schwenken, Voltigiren anfö Signal,
Und was erfunden, um dem Feind zu schaden,

Die Reglement' und Teufelskniffe all,
tlnd wie man Brücken schlägt und Wäll aufführet,
Und fie auch haltet fest in Possession,

Den Feind verspüret und dann attakieret;

Ihr Herren Hauptleut, Ihr Versteht mich schon.

Und lehret mich und meine Kameraden

Die Zelte schlagen und Baracken bau'n.
Und in Gefahr, wie uns're Väter thaten.

Auf eigne Kraft und gutes Recht vertrau'n.

Ihr Obersten vom Stabe und Majoren
Indessen Ihr die Kriegsgeschicht studirt,
Des Krieges Chancen und des Kriegs Faktoren,

Damit der Geist den Körper commandirt.

Jn seine Theil' die Masse nicht Verwirre,-

(Manch harmlos Bächlein mnrmelt was davon.
Wenn ich es auch nicht haarklein erplicire,

Ihr werthen Herren, Ihr Versteht mich schon,)

Rotiret dann, derweil Ihr calculiret,

Noch einen Faktor Evern Plänen bei:

Daß der Befehle dessen, der uns führet,

Ein tüchtig Kriegsheer auch gewärtig sei.

Dann könnt Ihr Eure Protokolle schließen.

Gelehrte Herrn von der Kommission,

Jm schönsten Ehrenkleide uns begrüßen,

Und dieses heißt: Subordination,
Ein stolz'rer Schmuck, als alle Heere führen,

Und mehr als Gold und Glanz nach meinem Sinn,
Wird uns're Fahne aller Arten zieren,

Und dieser ist: des Kriegers Disciplin.
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